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Lions Club-Mitglieder bewirten Gäste desMittagstisches
Die Mitglieder übernahmen am internationalen Tag der Wohltätigkeit den „Tafeldienst“.

Obwohl aktuell alles teurer werde, ist Zahl der regelmäßigen Gäste des Mittagstisches ist zurückgegangen.

¥ Löhne. Dietrich Goldstein,
Tim Pühmeier und Tim Schüt-
te vom Lions Clubs Löhne
übernahmen am Montag, 5.
September, den „Tafeldienst“
beim Löhner Mittagstisch. Sie
bewirteten zusammen mit Ga-
briele Riedl die Gäste, die an
diesem Tag zum Mittagessen
in das Haus der Begegnung an
der Bahnhofstraße 5 in Löhne
gekommen waren.

„Bereits seit 2007 ist die Fi-
nanzierung des Löhner Mit-
tagstisches eines unserer wich-
tigsten sozialen Projekte in
Löhne“, sagt Lions-Präsident
Dietrich Goldstein. „Der heu-
tige Tag der Wohltätigkeit ist
ein guter Anlass, sich auch ein-
mal persönlich bei unserem
Leuchtturmprojekt zu enga-
gieren und dabei den Mittags-
tisch und seine Gäste besser

kennenzulernen.“
Gabriele Riedl ist für die Or-

ganisation und die praktische
Durchführung des Mittagsti-
sches verantwortlich. Unter-
stützt wird sie bei der Betreu-
ung der Gäste von 15 ehren-
amtlichen Helfern. Gegenwär-
tig würden pro Tag etwa zehn
bis 15 Personen die Möglich-
keit eines preiswerten Mittag-
essens im Haus der Begeg-
nung wahrnehmen.

„Wir würden uns über noch
mehr Besucher beim Mittags-
tisch freuen. In den letzten drei
Jahren sind einige der regel-
mäßigen Gäste des Mittagsti-
sches verstorben“, sagt Gabrie-
le Riedl. „Auch die Corona-Si-
tuation hat sichtbare Spuren
hinterlassen. Obwohl wir mit
Impfpflicht, Maskenpflicht
und dem Einsatz von Luftfil-

tern mit Virenschutz für die
größtmögliche Sicherheit
unserer Gäste gesorgt haben,
ist die Zahl der regelmäßigen
Gäste in den letzten beiden Jah-
ren zurückgegangen.

Auch die inzwischen deut-
lich gestiegenen Lebenshal-
tungskosten haben beim Löh-
ner Mittagstisch – anders als
bei den Tafeln – bisher noch
nicht zu mehr Mittagsgästen
geführt. Dabei müssen unsere
Gäste für ein Dreigangmenü
nur zwei Euro zahlen, denn
2,25 Euro pro Menü über-
nimmt der Lions Club Löh-
ne.“

Zwei Aspekte hebt Gabriele
Riedl noch ganz besonders her-
vor: Beim Löhner Mittags-
tisch gibt es nicht nur ein preis-
günstiges Mittagsmenü, son-
dern vor allem auch die Mög-

lichkeit, Gemeinsamkeit in der
Gruppe zu erleben, persönli-
che Gespräche zu führen und
individuelleKontaktezuknüp-
fen.

Außerdem können die Gäs-
te des Löhner Mittagstisches
häufig noch kostenlos Gemü-
se und Obst, zum Beispiel Chi-
nakohl, Mangold, Salat, Kür-
bis oder Pflaumen zum indi-
viduellen Gebrauch mitneh-
men. Diese frischen Lebens-
mittel kommen als Spende aus
dem Gemüsegarten der Kom-
petenzwerkstatt Löhne.

Nähere Informationen über
den Löhner Mittagstisch gibt
es montags bis freitags ab 12
Uhr direkt im Haus der Be-
gegnung, Bahnhofstraße 5,
Löhne, oder beim Lions Club
Löhne: sekretaer@lions-club-
loehne.de

Das „Tafelteam“, das am Tag der Wohltätigkeit selbst mit angepackt hat (v. links): Tim Schütte, Ga-
briele Riedl, Dietrich Goldstein, Tim Pühmeier. Foto: Lions Club

Schlusspfiff für den Stadtsportlehrer
Mehr als 30 Jahre hat sich Peter Steinmeier bei Stadt und VHS um das Sportliche gekümmert. Nun ist er in

den Ruhestand verabschiedet worden.

Judith Gladow

¥ Löhne. Mit Peter Stein-
meiers Eintritt in den Ruhe-
stand geht in Löhne eine Ära
zu Ende. Mehr als 30 Jahre lang
ist er als „Stadtsportlehrer“ der
Ansprechpartner in Sachen
Breitensport gewesen, hat den
Bereich für die Stadt geman-
agt und später auch die sport-
lichen Kurse der Volkshoch-
schule organisiert. Seine Auf-
gabe übernehmen nun zwei
Frauen, die Stelle des Stadt-
sportlehrers wird es so nicht
mehr geben. Sie wird geteilt.
Andrea Homburg übernimmt
Steinmeiers Aufgaben bei der
Stadt, Christin Müller küm-
mert sich in Zukunft um den
Bereich Sport bei der VHS.

Eigentlich wollte Peter
Steinmeier ein ganz normaler
Lehrerwerden.Dochnachdem
Studium – Sport und Biologie
in Bielefeld – und seinem Re-
ferendariat wurde er nicht so-
fort fündig bei der Stellensu-
che. Stattdessen bekam er 1989
das Angebot einer Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahme beim
Stadtsportverband (SVB) in
seiner Heimatstadt Löhne, wo
er unter anderem die Herz-
sportgruppe ins Leben rief.
UndeinJahrspäter fingerdann
als „Stadtsportlehrer“ bei der
Stadt Löhne an. „Damals hat-
te jede Stadt so eine Stelle“, be-
richtet Steinmeier. Die Ver-

bindung zum Stadtsportver-
band blieb und als dann die
VHSentstand,machtedieseine
Hälfte seiner Aufgaben aus.

Ob er später noch einmal
darüber nachgedacht hat, es
mit dem Lehrerberuf zu ver-
suchen? „Ich war dann ja auch
schon etwas älter“, erklärt er.
Zudem sei das Studium schon
weiter in der Vergangenheit ge-
wesen. „Ich hätte mir schwer
vorstellen können, einen Leis-
tungskurs Biologie zu unter-
richten. Ich bin dann dabei ge-
blieben.“ Und es gebe auch vie-
le Vorteile: Im Gegensatz zur
Schule seien alle Teilnehmer in
den Kursen freiwillig dabei.
Wer keine Lust mehr hätte, hö-
re eben auf, während die Schü-
ler dem Sportunterricht nicht
entgehen könnten, auch wenn
sie keinen Spaß daran hätten.

Generationen haben
von seiner Arbeit
profitiert

Neue Kurse und Angebote
hat Peter Steinmeier in seiner
Zeit so einige ins Leben geru-
fen. Von der Herzsportgruppe
über den Rehasport, die Sport-
helfer-Ausbildung an den
Schulen und die Betreuung der
Sportabzeichen – Generatio-
nen von Löhnern haben von
seiner Arbeit profitiert. Als An-
sprechpartner für die Vereine

und Gruppen hat er die Hal-
lenbelegung gemanagt und
einen werbefinanzierten Bulli
für den Stadtsportverband or-
ganisiert, mit dem kleinere
Gruppen bis heute zu Spielen
fahren können. Und auch die
früheren Zivildienstleistenden
und heutigen Bundesfreiwilli-
gen beim SVB hat er gerne be-
treut. „Das muss alles koordi-
niert werden. Jeden Tag aufs
Neue, es ist immer etwas an-
deres“, sagt der 65-Jährige und
lächelt über die Vielseitigkeit
seiner Arbeit bei Stadt und
VHS.

Natürlich hat Peter Stein-
meier auch selbst immer Sport
in seinem Leben gehabt. Beim
TV Löhne hat er angefangen,
ursprünglich mit Handball,
später habe er selbst auch Bad-
minton gespielt. Und schon
immer dem Ski-Fahren ver-
schrieben, habe er dann selbst
den Auszeit-Verein gegrün-
det, der heute 350 Mitglieder
hat. Sichtlich stolz ist er auf die
Vielfalt der Vereinslandschaft.
„Wir haben in Löhne fast 40
Vereine.“ Besonders erfolg-
reich sei der SC Aquarius ge-
wesen, der in recht kurzer Zeit
auf 900 Mitglieder angewach-
sen sei. Vor allem die Großen
hätten während der Corona-
Zeit jedoch etwas Federn ge-
lassen.

Den Vereinen nun auch wei-
ter Unterstützung von Seiten

der Stadt zu geben, das ist nun
Andrea Homburgs Aufgabe.
Die 51-jährige Löhnerin hat
sich in den vergangenen Wo-
chen vertraut mit ihrer neuen
Aufgabe gemacht. „Ich konn-
te alles in Ruhe erfragen. Das
war eine tolle Übergabe“, lobt
Homburg, von nun an Fach-
kraft für Sportkoordination bei
der Stadt Löhne. Den Titel
„Stadtsportlehrer“ wird es
nicht mehr geben. Mit 30 Stun-
den ist ihre Stelle auch etwas
umfangreicher, während die
19,5 Stunden, die Christin
Müller bei der VHS füllt, die
gleichen bleiben.

»Ich wusste: Die Stelle
möchte ich haben, da
will ich hin«

Bevor sie bei der Stadt an-
gefangen hat, war Homburg im
Gesundheitswesen in einer Re-
ha-Klinik tätig. Da sie in Löh-
ne aufgewachsen ist, sei sie sehr
vertraut mit den hiesigen Ver-
einen. Beim TV Löhne hat sie
geturnt und Volleyball ge-
spielt. „Volleyball spiele ich
heute noch.“ Dass sie in ihrer
Heimat arbeiten kann, sei ein
Grund gewesen, warum sie die
Stelle angesprochen habe, der
andere der, dass sie die Arbeit
in der Verwaltung reize. „Als
ich die Ausschreibung gese-
hen habe, wusste ich: Die Stel-

le möchte ich haben, da will
ich hin.“

Eine Sache, die sie sich vor-
genommen habe, sei es, die
Netzwerkarbeit zwischen Ver-
einen und Schulen zu vertie-
fen. Da die Schüler immer we-
niger Zeit hätten, falle es den
Vereinen schwerer, Nach-
wuchs für sich zu gewinnen.
„Es geht dabei ja auch um das
Überleben der Vereine an sich.
Der Verein muss eigentlich zur
Schule“, erklärt sie. In diesen
und in anderen Dingen wolle
sie ein vertrauensvoller An-
sprechpartner sein.

Peter Steinmeier jedenfalls
ist sich sicher, dass seine Nach-
folgerin ihre Arbeit gut ma-
chen wird. Die Stadt habe sie
nicht ohne Grund unter den
20 Bewerbern für die Stelle aus-
gesucht. „Weil das die Beste ist,
ist doch wohl klar“, sagt er und
lächelt. Ob er sich für seinen
Ruhestand etwas vorgenom-
men habe? Angeln gehen, sich
ums Haus kümmern und sich
in seinem Auszeit-Verein en-
gagieren, zählt er auf. Um die
Sportabzeichen werde er sich
ehrenamtlich im Stadtsport-
verband ebenfalls weiter küm-
mern. Und vielleicht an dem
ein oder anderen VHS-Kurs
teilnehmen. „Ich war ja auch
für den Bereich Kochen zu-
ständig. Da waren immer in-
teressante Geschichten da-
bei.“

Peter Steinmeier hat seine Aufgaben bei der Stadt an Andrea Homburg übergeben. Foto: Judith Gladow

Ein Raub aus
Eifersucht

Landgericht verurteilt Angeklagte aus Löhne und
Bad Oeynhausen zu Bewährungsstrafen.

Nils Middelhauve

¥ Bad Oeynhausen/Löh-
ne/Bielefeld. Im September
des vergangenen Jahrs war es
in Löhne zu einer Auseinan-
dersetzung zwischen drei Män-
nern gekommen. Zwei der Be-
teiligten verurteilte das Biele-
felder Landgericht nun wegen
einesRaubdelikts sowiegefähr-
licher Körperverletzung zu Be-
währungsstrafen. Bejan S. (29)
aus Bad Oeynhausen sowie der
aus Löhne stammende Enhar
N. (39; Namen aller Betroffe-
nen geändert) waren ange-
klagt, am 18. September 2021
einen 25 Jahre alten Mann im
Bereich des Kreisverkehrs an
der Koblenzer Straße in Löh-
ne in ein Gebüschgedrückt, ihn
verprügelt und sein Telefon ge-
raubt zu haben.

Am letzten von insgesamt
drei Verhandlungstagen ga-
ben die Angeklagten nun über
ihre Verteidiger Tobias Die-
drich und Daniel Farrokh Er-
klärungen zum Geschehen ab.
Demnach hatte es am Tattag
im Kurpark in Bad Oeynhau-
sen einen Streit zwischen Be-
jan S. und seiner Freundin Gre-
ta V. gegeben. Der 25-jährige
Ferhad B. kam hinzu und ver-
ließ kurz darauf mit der Frau
den Ort des Geschehens. „Ich
sagte S., dass die beiden doch
recht vertraut miteinander
wirkten“, hieß es in der Erklä-
rung des älteren Angeklagten.
Sein Freund S. sei daraufhin
wütend abgezogen.

Eine Stunde später habe er,
so Enhar N., einen Anruf von
Greta V. erhalten. Diese habe
ihm mitgeteilt, dass S. nun bei
ihr sei. Sie habe ihm berichtet,
dass sie tatsächlich mal eine Be-
ziehung mit Ferhad B. gehabt
habe, diese jedoch Geschichte
sei.AllerdingshabederExnoch
ein Handy von ihr, auf dem
auch Nacktbilder gespeichert
seien – und nun wolle N. das
Telefon nicht herausgeben. Al-
so hätten die Frau und Bejan
S. den 25-Jährigen zu einem

Treffpunkt nach Löhne zi-
tiert. „Ich fuhr beide hin“,
schilderte N. in seiner Erklä-
rung, „ich kam mit, weil ich
eine Eskalation befürchtete
und beschwichtigend eingrei-
fen wollte.“ In Löhne habe es
dann einen Streit zwischen Fer-
had B. und Greta V. gegeben,
in dessen Verlauf B. eine Bier-
flasche auf den Boden gewor-
fen habe, die dann zerbrochen
sei. Sodann sei Bejan S. auf den
Nebenbuhler losgegangen.
„Entgegen meiner ursprüngli-
chen Absicht habe ich auch auf
B. eingeschlagen und -getre-
ten“, gab N. zu Protokoll.

Die beiden Männer drück-
ten B. in ein Gebüsch. Da ha-
be dieser gebrüllt, was man
überhaupt von ihm wolle. „Wir
sagten, er solle das scheiß Han-
dy rausrücken. Er warf es auf
den Boden, ich nahm es auf
und wir gingen zum Auto. Dort
gab ich das Telefon Greta V.
weiter.“ Bis heute gehe er –
ebenso wie Bejan S. – davon
aus, dass es sich bei dem Tele-
fon tatsächlich um das Handy
der Frau handelte. Entgegen
der Anklage sei jedoch kein
Schlagstock zum Einsatz ge-
kommen. Die X. Große Straf-
kammer war zwar gewillt, den
Angeklagten in einigen Punk-
ten Glauben zu schenken. Dass
die beiden Täter jedoch tat-
sächlich davon ausgegangen
seien, dass das Handy Greta V.
gehörte, mochte das Gerht
dann doch nicht glauben. Die
Kammer unter dem Vorsitz
von Richter Christoph Mei-
ring verurteilte Bejan S. zu
einer Bewährungsstrafe von
zwei, Enhar N. zu einer sol-
chen von eineinhalb Jahren.
Darüber hinaus machte das
Gericht den Angeklagten zur
Auflage, 4.000 beziehungswei-
se 2.000 Euro zu zahlen.

Bejan S. wird mit dem Urteil
aller Voraussicht nach gut le-
ben können – hatte der Ver-
treter der Staatsanwaltschaft
doch sechs Jahre und drei Mo-
nate Haft für ihn beantragt.

Tag der offenen Gartentür
¥ Löhne. Beim Kleingarten-
verein Mennighüffen öffnet
Torsten Janke am Sonntag, 25.
September, seine Gartentür.
Der Garten 23 in der Anlage
am Ulenburger Weg kann von
10 bis 18 Uhr erkundet wer-
den. Zu sehen sei, wie sich der
Garten im Jahresverlauf wan-
dele, schreibt Torsten Janke in
einer Mitteilung. „Der Herbst-
garten zeigt ein letztes Auf-
bäumen der Natur bevor der

Winter Einzug hält“, so Janke.
Auf 370 Quadratmeter habe er
mit Aufteilung und Blickach-
sen dafür gesorgt, dass der
Bauern- und Sammlergarten
größer wirke als er ist. „Vieles
und zumeist überraschendes,
ist beim näheren Hinschauen
zu entdecken“, erklärt Janke.
Es seien in diesem Jahr einige
Hingucker neu entstanden. Es
gebe zudem zahlreiche Sitz-
plätze zum Verweilen.
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